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Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Oktober. 
— Ueber die Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗ Denkmals an der Porta 
Weſtfalica wird aus Minden gemeldet: 
Tauſende von Menſchen hatten ſich am Sonntag 
nebſt 200 Kriegervereinen eingefunden, um das 
Kaiſerpaar zu begrüßen und der Feier bei⸗ 
zuwohnen. Die Stadt war auf das Prächtigſte 
geſchmückt, beſonders vom Bahnhof bis zum 
Simeonsthor war eine via triumphalis gebildet. 
Das Kaiſerpaar traf präziſe 2 Uhr in Minden 
ein und fuhr vom Bahnhof, eskortirt von einer 
| Schwadron des 4. Küraſſier Regiments, in 
0 einem zweiſpännigen Wagen ſofort nach dem 
| Marktplatz, wo Oberbürgermeiſter Bleck das 
Kaiſerpaar begrüßte. Eine junge Dame über⸗ 
reichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß. Auf 
dem ganzen Wege bis zur Porta hatten eine 
Bürger ⸗ Kompagnie und die Schulen Spalier 
gebildet. Am Feſtplatze war eine Ehren⸗ 
kompagnie vom 15. Infanterie = Regiment auf⸗ 
geſtellt. Dem Denkmal gegenüber war das 
Kaiſerzelt errichtet, links von demſelben befanden 
ſich Ehrengäſte, Provinzial⸗Abgeordnete und die 
Vertreter der Behörden. Als das Kaiſerpaar 
vor dem Denkmal ankam, donnerten von dem 
gegenüberliegenden Jakobsberge die Kanonen. 
Nach Abſchreiten der aufgeſtellten Ehren⸗ 
kompagnie und dem Vortrag einer Hymne, 
welche von eiwa 500 Sängern angeſtimmt 
wurde, begrüßte der Vorſitzende des Pro⸗ 
vinziallandtages, Exzellenz v. Oheimb, das 
Kaiſerpaar mit einer längeren Anrede, in 
f welcher er den hohen Herrſchaften für ihre 
Theilnahme ſeinen Dank ausſprach und auf die 
E ruhmreiche Zeit des verewigten Kaiſers Wil- 
helm I. hinwies. An die Rede ſchloß ſich ein 
Hoch auf das Kaiſerpaar, in welches die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Als die Hülle 
des Denkmals gefallen war, beſichtigte das 
Kaiſerpaar, während 800 Poſaunenbläſer die 
vom Paſtor von Bodelſchwingh verfaßten 
Choräle blieſen, das Standbild, welches augen⸗ 
ſcheinlich die kaiſerliche Anerkennung fand. Die 
f Majeſtäten betraten als dann das für ſie errichtete 
! Zelt, woſelbſt ihnen der Ehrentrunk dargereicht 
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wurde. Der Kaiſer dankte als Enkel 
Feuilleton. 


Am Vorabend der Hochzeit. 


Kriminalroman aus dem engliſchen Familienleben 
von H. Stökl. 
(Fortſetzung.) 
6. Kapitel. 
N Martha hatte Mr. Benton doch wieder zu- 
fällig getroffen. Als ſie am nächſten Morgen 
vor dem Frühſtück in den Coventpark ging, fand 
ſie ihn ſchon dort. Sie warf einen halb ſcheuen, 
halb erfreuten Blick auf ihn, aber der müde, 
ängſtliche Ausdruck feiner Augen that ihr weh. 
x „Da biſt Du ja!“ rief er, auf fie zugehen. 
„Und da bift Du?“ ſcherzte fie jo unbe⸗ 
fangen, als es ihr nur gelingen wollte. „Kamſt 
Du aus Zufall oder um mich zu ſprechen?“ 
„Ich kam, um mit Dir zu ſprechen. Ich 
traf geſtern mit Deinem Onkel zuſammen, und 
wollte Dir danken, daß Du den albernen Ge: 
Kküchten Einhalt gethan haſt. Es war ſehr 
5 n von Dir, wenigſtens biſt Du treu 
1 un “u 
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10 „Und dankbar. Sage dankbar und glaube, 
daß ich es bin.“ 

„Du biſt mir keinen Dank ſchuldig. Ich 
wollte etwas Anderes ſagen, aber ich habe kein 
Recht mehr dazu.“ 

„Hätteſt Du es früher ſagen dürfen?“ 
fragte Martha ſchüchtern. 

„O ja!“ 

„Dann ſage es ruhig auch jetzt. Ich meine, 
was einmal recht iſt, muß immer recht bleiben.“ 
„Ich wollte ſagen: Arme kleine Martha! 
Mädchen wie Du find zum Leiden geboren.“ 
„Oho Harry,“ — fie raffte ihre ganze Un⸗ 
befangenheit zuſammen — wenn Du Dich mit 
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für das ſeinem Großvater errichtete Denkmal 
und als Herrſcher für die Anhänglichkeit, welche 
die Provinz Weſtfalen ſeinem Hauſe ſtets er⸗ 
wieſen habe. Das Denkmal ſolle eine Mahnung 
für alle Stämme ſein, zuſammenzuhalten in 
treuer Arbeit für das Gemeinwohl. Er hoffe, 
daß es ihm gelingen möge, wie ſeinen Vor⸗ 
fahren, die Provinz Weſtfalen zu fördern. Innige 
und feſte Bande hätten ſtets die Provinz mit 
dem Hohenzollernhaufe verbunden; in guten und 
böſen Tagen hätten ſie zuſammengehalten. 
Wenn es einſt für des Reiches Einheit nöthig 
ſei, ſo hoffe er, daß die weſtfäliſchen Fäuſte 
ebenſo den Kolben zu führen wiſſen werden, wie 
ehemals. In dieſem Sinne trinke er auf das 
Wohl der Provinz Weſtfalen. Darauf erfolgte 
die Vorſtellung der Behörden und Ehrengäſte, 
unter denen Oberpräſident Studt, der komman⸗ 
dirende General von Götze, die Biſchöfe von 
Münſter und Paderborn, zahlreiche Militärs, 
Geheimrath Dr. Hinzpeter, Paſtor von Bodel⸗ 
ſchwingh u. A. ſich befanden. Der Kaiſer 
ſprach mit feſter Stimme. Die Karferin ſah 
wohl aus. Um 4 Uhr erfolgte die Weiterreiſe 
der Majeſtäten nach Wiesbaden. 

— In Coblenz wurde am Sonntag 
Mittag das Denkmal der Kaiſerin 
Auguſta auf dem Luiſenplatz enthüllt. An⸗ 
weſend waren Prinz Leopold als Vertreter des 
Kaiſers, die Kaiſerin Friedrich, Großherzog und 
Großherzogin von Baden, der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar, Fürſt und Fürſtin zu Wied, 
die Prinzen Bernhard und Hermann von Sachſen⸗ 
Weimar, Erbgroßherzog und Erbgroßherzogin 
von Baden, ſowie der Regimente⸗Kommandeur 
und die Offiziere des Auguſta⸗Regiments. 
Der Oberbürgermeiſter begrüßte die Herrſchaften, 
der Großherzog von Baden dankte und brachte 
ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer aue. Die 
Großherzogin von Baden und Kaiſerin Friedrich 
legten Kränze am Fuße des Denkmals nieder. 
Sodann erfolgte der Parademarſch der Krieger- 
vereine. Um 2 Uhr vereinigten ſich die an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten zu einem Frühſtück im 
Schloſſe; im Kaſino fand ein Feſteſſen ſtatt. 
Das Denkmal trägt die Inſchrift: „Der un⸗ 
vergeßlichen Kaiſerin Auguſta dte dankbare 
Bürgerſchaft der Reſidenzſtadt Coblenz. 1895.“ 


Frank überworfen haſt, ſo iſt das kein Grund, 
daß ich dafür leiden müßte.“ 

Er gab keine Antwort, es war ihm un⸗ 
möglich zu ſprechen. 

„Wenn ich nur wüßte,“ ſagte ſie nach einer 
Pauſe träumeriſch vor ſich hin, „ob ich ihn 
glücklich machen werde.“ 

„Warum ſtellſt Du die Frage nicht anders? 
Haſt Du Dich ſchon einmal ernſtlich gefragt, 
ob er Dich glücklich machen wird? Ein falſcher 
Freund kann auch ein falſcher Gatte werden.“ 

„Wie darfſt Du ihn falſch nennen?“ 
Marthas Augen funkelten. „Ich leide ſolche 
Reden nicht!“ 

„Gegen mich war er falſch! Er wußte recht 
gut, daß ich Dich liebte, und ſchlich ſich hinter 
meinem Rücken in Euer Haus, um Dich mir 
zu ſtehlen.“ 

„Dir zu ſtehlen! 
um mich zu gewinnen. 
ſein, um ſo zu reden!“ 

„Ich bin nicht von Sinnen, aber damals 
war ich es. Warum verſchwieg er mir, daß 
er wieder zu Euch ging? Es war ſeine 
Schuldigkeit, mir dies mitzutheilen, da ich ihn 
bei Euch einführte. Warum ſchrieb er mir 
nicht: „Wünſche mir Glück, Martha Johnſton 
hat mir ihr Jawort gegeben.“ Weil er es nicht 
wagte. Ich erfuhr nicht eher etwas von ſeiner 
Verrätherei, als bis ich Deines Vaters Brief 


Du haſt nicht viel gethan, 
Du mußt von Sinnen 


erhielt, der meine Einwilligung zu Deiner 
Heirath erbat.“ Er lachte laut auf. „Meine 
Einwilligung!“ 


„Deshalb alſo nannteſt Du ihn falſch und 
gemein?“ 

„War er nicht falſch? war er nicht gemein?“ 
preßte Harry zwiſchen ſeinen Zähnen hervor, 
die vor Aufregung aneinanderſchlugen. 
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— Das ruſſiſche Kaiſerpaar traf 
am Sonntag Vormittag in Begleitung des 
Großfürſten und der Großfürſten Sergius 
mittels Sonderzugs in Wies baden ein. 
Am Bahnhofe hatten ſich zum Empfange der 
Regierungspräſident von Tepper⸗Laski und der 
Polizeipräſident Prinz von Ratibor eingefunden. 
Erſchienen waren ferner der Regimentskom⸗ 
mandeur ſowie der zur Zeit in Wiesbaden 
weilende General Gurko und die Großfürſtin 
Conſtantin. Die Herrſchaften begaben ſich vom 
Bahnhof in offenen Wagen unter den leb⸗ 
haften Zurufen der Menge zum Gottesdienſt in 
der ruſſiſchen Kapelle. Nach beendetem Gottes⸗ 
dienſte fuhren die Herrſchaften in das Park⸗ 
hotel, wo im engſten Familienkreiſe das Früh⸗ 
ſtück eingenommen wurde. Um 2 Uhr erfolgte 
die Rückfahrt über Frankfurt nach Darmſtadt. 

— Die Ankunft des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares in Wiesbaden ſollte Montag Vor⸗ 
mittag 9½ Uhr erfolgen. Der lange Zeit⸗ 
raum zwiſchen der Abfahrt in Minden und dem 
Eintreffen in Wiesbaden wird dadurch erklärt, 
daß der Kaiſer nicht Nachts 2 Uhr in Wiesbaden 
eintreffen wollte und deshalb den Hofzug unter⸗ 
wegs einige Stunden halten zu laſſen gedachte. 

— Betreffs der Photographie, welche 
der Kolonialdirektor Kayſer 
dem Dr. Peters gewidmet hat, liegt nach 
Mittheilungen aus unterrichteten Kreiſen die 
Sache ſo, daß Herr Dr. Peters zuerſt ſein 
Bildniß dem Kolonialdirektor überſandte mit 
einer höchſt ſchmeichelhaften Widmung und 
einem Begleitſchreiben, in welchem er als 
Gegengabe das Bildniß des Herrn Dr. Kayſer 
erbat. Dieſe Gegengabe iſt dann im Sommer 
1894 in der bekannten Weiſe erfolgt. 

Das Gerücht, daß der bisherige 
Kolonialdirektor Dr. Kayſer zum 
Senatepräfidenten beim Reichsgericht ernannt 
werden ſoll, ſcheint in Reichsgerichtskreiſen böſes 
Blut zu machen. Man beruft ſich darauf, daß 
Mitglieder des Reichsgerichts ſeit dem Beſtehen 
deſſelben noch niemals in ein anderes Reichs⸗ 
amt und nur dreimal in das Amt eines 
deutſchen Bundes ſtaates berufen ſeien. Man 
verlangt daher auch, daß Reziprozität geübt 
werde und nicht Perſonen aus anderen Reichs⸗ 


„Aber, ſei nicht ſo unvernünftig!“ ſagte ſie, 
von ſeiner Heftigkeit erſchreckt. „Ueberlege nur! 
Sollte Frank deshalb, weil Du ihn bei uns 
einführteſt, ſagen: „Ich bitte Dich, lieber 
Benton, mir mitzutheilen, ob Du Miß Johnſton 
den Hof zu machen gedenkſt; denn wenn dies 
nicht Deine Abſicht iſt, ſo möchte ich ſo frei 
ſein, es ſelber zu thun.“ Wäre das nicht über 
alle Maßen lächerlich geweſen?“ 

„Wie Du es drehſt, ja,“ erwiderte er, ſich 
auf die Lippen beißend, „aber es verhielt ſich 
anders. Sein ganzes Benehmen zeigte, daß er 
mein Geheimniß kannte und mich abſichtlich 
verdrängte.“ 

„Du darfſt nicht vergeſſen, wie ſtreng Du 
Dein Geheimniß gehütet haſt,“ verſetzte Martha, 
die Lippen kräuſelnd. 

„Dir gegenüber, ja; aber anderen waren 
meine Abſichten kein Geheimniß.“ 

Sie erinnerte ſich plötzlich an die Andeut⸗ 
ungen, welche ihr Vater gemacht hatte und an 
die Vermuthungen, welche ihre Bekannten in 
Newbury gehegt hatten. Seine Stimme hatte 
einen weichen, gebrochenen Klang angenommen, 
ſein Benehmen war demüthig und niederge⸗ 
ſchlagen. Sie fühlte, was er ſagen würde, 
wenn er dürfte. Seine Augen drückten deut⸗ 
licher aus, als Worte es vermochten: „Ich 
liebte Dich damals und liebe Dich noch heute!“ 

Sie möchte ſich wegwenden und davonlaufen, 
aber ſie kann nicht. Es iſt ihr, als hielt eine 
unſichtbare Macht fie an ſeine Seite gefeſſelt. 
Zitternd und ſchuldbewußt, mit geſenkten Augen 
und zuſammengepreßten Händen geht ſie neben 
ihm her“ 

„Ich habe nichts zu meiner Entſchuldigung 
anzuführen,“ fährt er in derſelben Weile fort, 
„Ich habe mich wie ein Wahnfinniger benommen, 
und muß die Strafe dafür jetzt tragen. Aber 
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oder Staatsämtern in eine Präſidentenſtelle 
beim Reichsgericht einrücken ſollen, ſondern 
daß das Avancement in dieſe Stellen den Mit⸗ 
gliedern des Reichsgerichts ſelbſt vorbehalten bleiben 
ſolle. Das Berl. Tgbl. bemerkt dazu: Eine der⸗ 
artige Ergänzung des Reichsgerichts aus ſich ſelbſt 
heraus würde die klöſterliche Abſchließung dieſes 
oberſten Gerichtshofes von den übrigen Behörden 
und ſchließl. auch von dem draußen pulſirenden 
Volksleben nur noch ſchärfer hervortreten laſſen. 
Damit wäre die Gefahr verknüpft, das Urtheile, 
welche mit dem Rechtsgefühl des Volkes absolut 
nicht in Einklang zu bringen find, aus der 
Rechtſprechung dieſes Gerichtshofes noch öfter 


hervorgehen, als es bisher leider ſchon der 
Fall iſt. Wir halten es daher für ſehr 
wünſchenswerth, wenn gelegentlich einmal 


etwas friſches Blut in dieſe hohe Körperſchaft 
hineingeleitet würde. Ein ſo vorzüglicher Juriſt, 
wie Herr Direktor Dr. Kayſer iſt, wird auch 
dem Reichsgericht gewiß zur Zierde gereichen. 

— Als Nachfolger für Dr. Kayſer 
in der Leitung der Kolonialabtheilung iſt nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ Geheimer Legations⸗ 
rath z. D. Frhr. v. Richthofen, bisher 
Mitglied der egyptiſchen Schuldenkommiſſion, 
in Ausſicht genommen. Der „Deutſchen 
Tagesztg.“ zufolge iſt die Ernennung bereits 
vollzogen worden. Frhr. Oswald v. Richthofen 
entſtammt der Heinersdorfer Linie (Prätorius 
v. Richthofen). Er iſt am 13. Oktober 1847 
zu Jaſſy geboren als Sohn des vormaligen 
außerordentlichen Geſandten zu Stockholm. 
Freiherr v. Richthofen hat unter dem Fürſten 
Bismarck längere Zeit im auswärtigen Amte 
als vortragender Rath vornehmlich wiſſenſchaft⸗ 
liche Fragen überſeeiſcher Länder bearbeitet. 
Er hat dann als Vertreter an der Einrichtung 
der internationalen egyptiſchen Schuldenver⸗ 
waltung theilgenommen und iſt auf Wunſch des 
Fürſten Bismarck in dieſe Verwaltung als 
Vertreter Deutſchlands eingetreten, welche 
Stellung er bis zur Stunde inne hatte. Seine 
Gattin iſt in dieſem Jahre an der Cholera in 
Egypten geſtorben. 

— Für die Verbeſſerung der 
Artillerie ſollen, wie dem Berliner „Lok.⸗ 
Anz.“ von beſonderer Seite mitgetheilt wird, 


ich kann es nicht ruhig mit anſehen, daß Du 
geopfert werden ſollſt.“ 


„Geopfert?“ Sie ſtreicht die Thränen aus 
den Augen, und blickt ihn verwundert an. 


„Ja, geopfert! Was weißt Du von dieſem 
Manne, der um Dich anhält, nachdem er Di 
kaum zwanzig Mal geſehen? Was wiſſen Deine 
Angehörigen von ihm? Und was weiß er von 
Dir? Wahrhaftig, er würde Anſtand nehmen, 
ein Pferd zu kaufen, das er nicht beſſer kennte, 
als das Mädchen, das er auffordert, ſeine Gattin 
zu werden! Und Du armes, vertrauensvolles 
Kind, bildeſt Dir ein, ihn zu lieben!“ 


„Ich liebe ihn von ganzem Herzen,“ ſagte 
ſie warm. 


„Du bildeſt Dir ein, ihn zu lieben,“ wieder⸗ 
bolte er unerbitterlich. „Du haſt Dich nicht 
verkauft, das weiß ich; aber Du biſt von dem 
Einen gekauft und von dem Andern verkauft 
worden. Du wirſt das einſehen, aber erſt, 
wenn es zu ſpät iſt.“ 


Er hat ſeine Worte zögernd hervorgebracht 
und beobachtet jetzt mit heimlicher Spannung 
die Wirkung derſelben. Weiß ſie von den 6000 
Pfund? Er hat den Streich auf's Gerathewohl 
gethan, aber er hat getroffen. Er ſieht, wie 
das Blut heiß in ihre Wangen ſteigt, um im 
nächſten Augenblick dieſelben wieder zu verlaſſen 
und leichenblaß erſcheinen zu laſſen. Er ſieht, 
wie ihre Lippen ſich zu einer zornigen Entgegnung 
öffnen, aber lautlos wieder ſchließen, und wie 
— ſcharfer Zug des Schmerzes um ihren Mund 
zuckt. 


(Fortſetzung folgt.) 


vom Reichstag neue Mittel verlangt werden. 
Im Zuſammenhang damit ſtanden Schieß⸗ 
verſuche, die kürzlich im Beiſein des KRaijers 
ouf dem Artillerie - Schießplage Kummersdorf 
ſtattgefunden haben. 

— Im Nordſeekanal iſt ſchon wieder 
ein Dampfer auf Grund gerathen, und zwar 


der däniſche Dampfer „Thorsden“. Die 
og blieb mehrere Stunden hindurch ge⸗ 
perrt. 


— Dem Kolonialrath wird auf 
Grund der Verhandlungen des Kolonialaus⸗ 
ſchuſſes über die Ausbildung der 
Kolonialbeamten eine Reſolution unter⸗ 
breitet werden, die ſich für die Errichtung eines 
Kol onialſeminars ausſpricht. Die 
Regierung beabſichtigt, um die erforderliche 
Arzahl geſchulter Kräfte für den Kolonialdienſt 
zu gewinnen, die Errichtung eines ſolchen 
Kolonialſeminars als Nebenablheilung beim 
orientaliſchen Seminar. Der Ausſchuß hat 
dieſem Plane prinzipiell zugeſtimmt und den 
Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß der Haupt⸗ 
werth auf die wirthſchaftliche Vorbildung der 
Kolonialbeamten gelegt werde, da mit der Er⸗ 
weiterung des wirthſchaftlichen Blickes auch das 
Verſtändniß und das Intereſſe für Handel 
und Wandel in der Kolonie belebt und die 
Fehler vermieden werden, in die ſonſt junge 
Beamte, Juriſten und Offiziere zu leicht ver⸗ 
fallen, und die den Hauptanlaß zu den ſoge⸗ 
nannten Kolonialſkandalen bisher gegeben haben. 
Daneben wünſcht der Ausſchuß, daß die 
Kolonialbeamten außer der Vorbereitung im 
Kolonialſeminar auch noch einen praktiſchen 
Vorbereitungsdienſt als Hilfsarbeiter bei den 
Konſulaten durchzumachen haben. 

— Im heſſiſchen Landtag iſt 
in Folge der letzten Wahlen die national: 
liberale Kammermehrheitge ; 
brochen worden. Die Nationalliberalen haben 
bei den Neuwahlen 7 Sitze verloren, wovon 
die Sozialdemokraten 2, die Antiſemiten 3, 
das Zentrum und die Bauernbündler je einen 
Sitz erobert haben. Der Landtag zählt dem⸗ 
nach 24 Nationalliberale, 6 Freiſinnige, 6 
Sozialdemokraten, 6 Antiſemiten, 6 Ultramon⸗ 
tane, 1 Bauernbündler, 1 Chriſtlich⸗Sozialen. 

— Die Bildung eines Zentralvereins 
für die Intereſſen des Detailreiſens 
ſoll am 25. Oktober in einer Verſammlung in 
Frankfurt a. M. ſtattfinden. Eine Anzahl an⸗ 
geſehener Firmen fordert in einem Rundſchreiben 
zur Bildung dieſes Vereins auf, der alle die 
umfaſſen ſoll, die Handel und Gewerbe die Be⸗ 
wegungsfreiheit gewahrt ſehen wollen. Die 
nächſte Aufgabe des Vereins ſoll darin beſtehen, 
daß er die über das Geſetz hinausgehenden Be⸗ 
ſtrebungen der Gegner des Detailreiſens be⸗ 
kämpft und daß er die Wiederaufhebung des 
bereits Geſetz gewordenen Verbotes zu erringen 
ſtrebt; ſeine weitere Aufgabe aber darin, daß 
er gegen alle Beſchränkungen der 
Gewerbefreiheit überhaupt that⸗ 
kräftig Front macht. Der Verein will dieſe 
Ziele in erſter Linie durch Verbreitung richtiger 
Kenntniſſe und Anſchauungen über die Noth⸗ 
wendigkeit und wirthſchaftliche Bedeutung des 
Detailreiſens und anderer berechtigter Formen 
des Gewe:bebetriebes in Broſchüren, Mitthei⸗ 
lungen, Eingaben uſw. zu erreichen ſuchen. In 
der dem Aufrufe beigefügten Begründung wird 
u. a. ausgeführt, daß die Schuld an der gegen⸗ 
wärtigen Lage nicht allein bei den Gegnern 
der Gewerbefreiheit liege. Auch der in ſeinen 
ſtärkſten Intereſſen bedrohte Gewerbeſtand habe 
den jahrelangen Agitationen, den offenkundigen 
Beſtrebungen der Gegner mit Gleichgiltigkeit 
zugeſehen, ohne ſich zur Gegenwehr aufzuraffen. 
Wie die Gegner bisher ſo leichtes Spiel hatten, 
weil ſie immer nur dem einzelnen Gewerbe⸗ 
treibenden, nicht aber einem feſtgefügten, achtung⸗ 
gebietenden Ganzen des Gewerbeſtandes gegen⸗ 
ſtanden, ſo würden ſie ohne Zweifel auch ihre 
weitergehenden Forderungen durchſetzen, wenn 
die Betroffenen ſich nicht endlich zu engem Zu⸗ 
ſammenſchluſſe, zu ſcharfer Abwehr aller Ein⸗ 
flüffe, die fie in ehrenhafter Erwerbsthätigkeit 
behindern wollen, zu thatkräftiger Wahrung 
ihrer Lebensintereſſen ermannten. 

Ein neues Margarinegeſetz 
wird von agrariſcher Seite für die nächſte 
Reichstagsſeſſion angekündigt. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ nämlich erklärt, fie glaube ſich in 
der Annahme nicht zu täuſchen, daß, wenn die 
Regierung ein ſolches Geſetz nicht vorlegt, dem 
Reichstage jedenfalls Gelegenheit geboten werde, 
ſich wiederum mit dieſer Frage zu beſchäftigen. 

— Das Heirathen der Offiziere 
unter Anknüpfung an eine Heir aths⸗ 
annonce in einer Zeitung iſt, wie die 
„Straßb. Ztg.“ mittheilt, vor nicht langer Friſt 
durch eine kaiſerliche Kabinetts ordre verboten 
worden. Es wird darin angekündigt, daß 
Offiziere, die auf dieſem Wege eine Heirath 
eingehen, den Abſchied erhalten würden. 

— Arge Ausſchreitungen hat ſich 
einelſäſſiſcher Rekrutentransport 
zu Schulden kommen laſſen. Der Zug hatte 
auf dem Bahnhof in Raſtatt Aufenthalt. Als 
die Reiſe weiter gehen und die Rekruten den 
Zug wieder beſteigen ſollten, verweigerten ſie 
ſowohl der militäriſchen Begleitungsmannſchaft, 


wie dem Bahnperſonal den Gehorſam und 
gaben ihrem Unmuth durch Zertrümmerung von 
118 Trinkgläſern Ausdruck. Der Bahnſteig 
war von den Scherben wie beſät. Schließlich 
ließen ſie ſich zur Weiterfahrt bewegen, es 
ſcheint aber ihre Radauluſt doch noch nicht ge⸗ 
mindert geweſen zu ſein, denn es iſt die Nach⸗ 
richt in Raſtatt eingetroffen, daß von ihnen zu 
Heidelberg an einem durchfahrenden Schnellzug 
die Fenſter eingeworfen worden ſeien. Zwiſchen 
Karlsruhe und Heidelberg ſtellte einer den Zug 
durch das Nothſignal. In dem ganzen Zug 
zertrümmerten die Rekruten die Glasſcheiben, 
riſſen die Schilder herunter und ſchnitten die 
meiſten Riemen ab. Von Karlsruhe aus wurde 
telegraphiſch militäriſche Hilfe verlangt; die 
jedoch zu ſpät eingetroffene Meldung mußte 
nach Darmſtadt weitergegeben werden. Hier 
war eine Batterie Artillerie bereitgeſtellt, die je- 
doch keinen Anlaß mehr zum Einſchreiten hatte, 
da inzwiſchen die Ruhe wieder hergeſtellt war. 
In Heidelberg wurde wegen der gefährlichen 
Haltung der Mannſchaften, die mit Gläſern 
und Flaschen umherwarfen, das Zugperſonal 
mit Revolvern ausgerüſtet. Wie es heißt, ſoll 
der Ruf „Vive la France“ wiederholt aus⸗ 
geſtoßen worden ſein. — Die „Straßb. Poſt“ 
erblickt in dem Vorgang einen Reflex der 
jüngſten Vorgänge in Frankreich und der da⸗ 
mit in Verbindung ſtehenden chauviniſtiſchen 
Treibereien, die beſonders von in Frankreich 
lebenden Elſäſſern ausgehen. 

— Nachdem, wie berichtet, auf dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitag in Gotha 
am Freitag über die Frauenfrage verhandelt 
worden war, wurde zu dieſem Punkte be⸗ 
ſchloſſen: zu agitiren für Ausdehung des ge⸗ 
ſetzlichen Arbeiterinnen Schutzes, für die An⸗ 
ſtellung weiblicher Fabrikinſpektoren, für aktives 
und paſſives Wahlrecht der Arbeiterinnen und 
weiblichen Angeſtellten zu den Schiedsgerichten, 
für gleiche Entlohnung gleicher Leiſtung ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, für volle politiſche 
Gleichberechtigung der Frauen mit den Männern, 
ſpeziell für uneingeſchränktes Vereins⸗, Ver⸗ 
fammlungs- und Koalitionsrecht, für gleiche 
Bildung und freie Berufsthätigkeit der beiden 
Geſchlechter, ſowie für die privatrechtliche Gleich⸗ 
ſtellung der Geſchlechter. Ferner wurde be- 
ſchloſſen, den Parteigenoſſen zu empfehlen, wo 
es angängig iſt, weibliche Vertrauensperſonen 
zu wählen, welche die Aufgabe haben, unter 
den proletariſchen Frauen in politiſcher und ge⸗ 
werkſchaftlicher Hinſicht Aufklärung zu verbreiten, 
und endlich den proletariſchen Frauen zu 
empfehlen, ſich gewerkſchaftlich zu organiſiren. 
— Die Frage des Proportional⸗Wahlſyſtems 
wurde nach einer längeren Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte von der Tagesordnung abgeſetzt. Die 
meiſten weiteren Anträge wurden kurzer Hand 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, 
u. a. ein Antrag, der das Verhalten der 
Leipziger Genoſſen in der Wahlrechtsfrage miß⸗ 
billigen ſollte. — Als Sitz des geſchäfte⸗ 
führenden Ausſchuſſes wurde Hamburg beſtimmt. 
Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes wurden ge⸗ 
wählt Förſter, Molkenbuhr, Pfannkuch, Geriſch 
und Könen. Zu Kontrolleuren ſind gewählt: 
Meiſter, Frau Zetkin, Kaden, Klees, Dubber, 
Metzner und Oertel. Zum Ort für den nächſten 
Parteitag wurde Hamburg durch ſchriftliche 
Abſtimmung gewählt. Damit war die Tages⸗ 
ordnung erledigt, und der Parteitag wurde 
nach einem Schlußwort Singers geſchloſſen. 

— In Lübeck iſt in dem Emaillirwerk 
von Carl Thiel und Söhne wegen Entlaſſung 
eines Arbeiters ein Streik ausgebrochen. 
400 Arbeiter ſind ausſtändig geworden. Die⸗ 
ſelben fordern, daß der Entlaſſene wieder ein⸗ 
geſtellt werde und daß die Fabrik aus dem 
Arbeitsnachweis⸗Inſtitut der Metallfabrikanten 
austrete. Mit den ſtreikenden Arbeitern hat 
ſich auch die übrige Arbeiterſchaft Lübecks in 
einer großen Verſammlung ſolidariſch erklärt. 
———— — 


Ausland. 


Italien. 

Zur italieniſchen Kolonialpolitik erfährt das 
„Reuterſche Bureau,“ die Behauptung eines 
römiſchen Blattes, nach welcher Kaſſala an 
England abgetreten werden ſolle, entbehre der 
Begründung. Die engliſche Regierung hake 
keinerlei Vorſchläge in dieſem Sinne erhalten. 
— Die Regierung verbot neuerdings die Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien wegen der dortigen 
Unruhen, weshalb in Genua weilende 
5000 deutſche und öſterreichiſche Auswanderer 
wieder in ihre Heimath zurückkehren müſſen. 

Türkei. 

Griechenland verlangt beharrlich unter Be⸗ 
rufung darauf, daß es auch in früheren Jahren, 
obgleich es keine Signatarmacht des Berliner 
Kongreſſes iſt, zuweilen ein Stationsſchiff in 
Konſtantinopel hatte, auch jetzt die Zulaſſung 
eines Stationsſchiffes. Es begründet ſein Ver⸗ 
langen bei der Pforte damit, daß keine 
europäiſche Macht ſo viele Angehörige in Kon⸗ 
ſtantinopel habe als Griechenland. Die Pforte 
lehnte jedoch die Zulaſſung eines griechiſchen 
Stationsſchiffes mit der Begründung ab, daß 
die Griechen ſo wenig wie die anderen Chriſten 
in Konſtantinopel gefährdet wären. Der 


griechiſche Geſandte in Konſtantinopel Mauro⸗ 
cordato hofft nun, durch die Fürſprache der 
dortigen Botſchafter roch feinen Zweck bei der 
Pforte zu erreichen, ohne daß Griechenland erſt 
bei den europäilchen Machten einſchreiten müßte. 
Griechenland. 

Acht Offiziere, welche wegen Deſertion nach 
Kreta angeklagt waren, wurden am Sonnabend 
vom Militärgericht in Athen unter dem leb⸗ 
haften Beifall des Auditoriums freigeſprochen. 
— 2 


Provinzielles. 
d Culm, 18. Oktober. Der Schifffahrtsverkehr 
iſt jetzt hier ſehr lebhaft; viele Ladungen von Zuder- 
rüben, Rohzucker, Obſt ꝛc. paſſiren die Weichſel, von 
Dampfern geſchleppt. — Ein neuer Induſtriezweig 
entwickelt ſich hier, indem der Kaufmann Sch. etwa 
1500 Ctr. Sauerkohl einlegen läßt und denſelben nach 
dem Weſten Deutſchlands und nach Holſtein verſchliſſen 
hat. Waſſerfahrzenge find daher hier ſehr geſucht. — 
Der Bau des neuen Gaſometers iſt nunmehr beendigt. 
— Bei Roeslershöhe werden noch Waſſerbauten vor⸗ 


genommen; Steine und Faſchinen werden noch viel 


verbraucht. 

Elbing, 17. Oktober. 
Doktor“ berichtet die „Elb. Ztg.“ 
Dr. Berg hat hier eine größere Anzahl von Kuren 
unternommen, von denen eine den Tod zur Folge ge⸗ 
habt haben fol. Zwei weibliche Perſonen wollen 
gegen den Herrn Doktor ſogar wegen Sittlichkeits⸗ 
vergehens vorgehen. Verhaftet entpuppte fi der 
Mann als der 23jährige Max Otto Sablowski. 
S. will Kaufmann ſein, führt in ſeinen Papieren aber 
die Bezeichnung „Matroſe“ und „Schreiber“. Er hat 
im Februar d. J. eine zweimonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe wegen Unterſchlagung abgebüßt und wurde dann 
Geſchäftsreiſender für eine Firma in Grünberg in 
Schleſien. Seit zwei Monaten lag er der Kurpfuſcherei 
ob und hatte ſich mit verſchiedenen ärztlichen Inſtru⸗ 
menten verſehen. Sein Auftreten war gewandt und 
ſicher. Hier will er ſich ſeit drei Wochen aufgehalten 
und in verſchiedenen Hotels logirt haben. In 
mehreren derſelben ſchuldet er die Miethe und Zeche 
noch, hat ſich im ganzen aber von ſeinen Patienten, 
deren Zahl ſehr bedeutend, anſtändige Honorare zahlen 
laſſen. Die Medikamente ſind nicht in der Apotheke, 
ſondern in einer Drogenhandlung angefertigt, ſo daß 
ſich jedenfalls auch der Drogiſt vor dem Strafrichter 
zu verantworten haben wird. 

Elbing, 18. Oktober. Das hieſige Schwurgericht 
ſprach geſtern nach viertägiger Verhandlung das Ur⸗ 
theil über den früheren Kaſſenrendanten und Stadt ⸗ 
kämmerer Andree aus Dt. Eylau. Die Geſchworenen 
bejahten ſämmtliche Hauptſchuldfragen, ſahen aber die 
ſtrafbaren Handlungen bis 30. September 1893 als 
eine fortgeſetzte Handlung an und bewilligten dem 
Angeklagten mildernde Umſtände. Der Staatsanwalt 
beantragte darauf 4 Jahre 4 Monate Zuchthaus und 
150 Mk. Geldbuße. Das Urtheil lautete auf 3 Jahre 
Zuchthaus unter Anrechnung von einem Jahre Zucht⸗ 
haus auf die Zjährige Unterſuchungshaft. Ferner 
wurde auf 150 Mk. Geldbuße erkannt. 

Dirſchau, 17. Oktober. In der Nacht zum 
Donnerſtag wüthete in Sobbowitz eine gewaltige 
Feuersbrunſt, welche das J. A. Groddeck'ſche mit 
Bäckerei verbundene große Mühlenetabliſſement in 
Aſche legte. ac 

Danzig, 18. Oktober. Der Vorſtand der weſt⸗ 
preußiſchen Aeztekammer hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
dem zur Berathung ſtehenden Entwurf einer neuen 
Prüfungsordnung für Aerzte zugeſtimmt. Die Wahlen 
zur Aerztekammer ſind auf den 10. bis 13. November 
feſtgeſetzt. 

Danzig, 17. Oktober. Wegen des an dem Ar⸗ 
beiter Stolzenberg am 12. d. Mts. verübten Todt⸗ 
ſchlages wurde der Arbeiter Johann Arke aus 
Kneipab verhaftet. A. hat den St, wie er ſelbſt 
ſagt, aus Rache niedergeſchlagen, weil St. ihm 
bei Gelegenheit eines Streites ein paar Ohrfeigen ge⸗ 
geben hat. 

Schöneck. 17. Oktober. Im benachbarten Janin 
find die drei Kinder der Kloſſowskiſchen Eheleute, 
während die Eltern auf dem Felde waren, durch 
Kohlendunſt, der ſich aus glimmendem Torf entwickelt 
hatte, erſtickt. 

Bromberg, 18. Oktober. Seines Amtes entſetzt 
und ſeiner Penſion verluſtig erklärt wurde nach einer 
Mittheilung der „Germania“ aus Bromberg der Lehrer 
Palinski aus Rupienice, weil er im Verdachte ſteht, 
der Ueberſetzer der Erzählung Bolandens: „Der Teufel 
in der Schule“ und vor allem der Verfaſſer des Vor⸗ 
wortes: „Ein Wörtchen vom Ueberſetzer“ zu ſein. 

Bromberg, 18. Oktober. Zu der von den 
„Berl. N. Nachr.“ verbreiteten Meldung, daß katholiſche 
Lehrer, welche aus Weſtfalen in die Provinz Poſen 
zur wirkſamen Föderung des Deutſchthums berufen 
wurden, inſofern in eine ſchlechte Lage gerathen ſeien, 
als ihnen beſſer bezahlte Lehrerſtellen verſchloſſen 
blieben, weil ſie der polniſchen Sprache nicht mächtig 
ſeien, erfährt die „Oſtd. Pr.“ von zuſtändiger Seite, 
daß die Nachricht jeder Begründung entbehre. Von 
Seiten der königlichen Regierung ſei die Beföderung 
von Lehrern in beſſer beſoldete Stellen niemals von 
der Kenntniß der polniſchen Sprache abhängig ge 
macht worden, ſofern nicht die Anſtellung eines der 
polniſchen Sprache mächtigen Lehrers infolge des in 


Von einem „falſchen 
Ein angeblicher 


polniſcher Sprache zu ertheilenden Religionsunterrichts 


durchaus nothwendig war. 

g Inowrazlaw, 17. Oktober. Bei Major Savel 
wurden in der Nacht zum Freitag 1000 Mk. entwendet. 
Der Dieb hatte nach den Feſtſtellungen ſeinen Weg 
durch das Kloſett und die Küche genommen, aus 
welcher er ein Beil mitnahm, mit welchem er in dem 
Wohnzimmer des Majors den Schreibſekretär erbrach. 
Aus letzterem wurden die einer Kantinenkaſſe des 
hieſigen Regiments gehörigen 1000 Mk. geſtohlen. 
Der Thäterſchaft dringend verdächtig iſt ein Klempner⸗ 
geſelle, ein früherer Burſche des Majors. 


Lokales. 
Thorn, 19. Oktober. 

— [Berſetzung.] Herr Erſter Staats⸗ 

onwalt Niſchelski ift in gleicher Amtseigenſchaft 
an das königl. Landgericht in Magdeburg ver⸗ 
ſetzt. Herr Niſchelski tritt ſein neues Amt 
bereits am 1. November an. 
In der höheren Mädchen⸗ 
ſchule] hat Herr wiſſenſchafclicher Hülfslehrer 
Dr. Oeſtreich die Vertretung des ausgeſchiedenen 
Herrn Oberlehrers Matzdorff übernommen. 

— [Geſchäftsſprache der Be⸗ 
hörden]. Es wird darauf hingewieſen, daß 
am 2. Oktober der geſetzliche Termin abgelaufen 
iſt, der in dem Geſetze vom 28. Auguſt 1876 


über die Geſchäftsſprache der Behörden, Be⸗ 
amten und politiſchen Körperſchaften für Aus⸗ 
nahmen von dem Gebrauche der deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsſprache im preußiſchen Staate vorbehalten 
worden iſt. Jenes Geſetz beſtimmt, daß die 
deutſche Sprache für die Behörden ꝛc. die 
ausſchließliche Geſchäftsſprache iſt; nur in dring⸗ 
lichen Fällen können Eingaben in anderer 
Sprache berückſichtigt werden. Der $ 3 macht 
folgende Ausnahmen: Für die Dauer von 
höchſtens zwanzig Jahren, von dem Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes ab, kann im Wege könig⸗ 
licher Verodnung für einzelne Kreiſe oder 
Kreisiheile der Monarchie der Gebrauch einer 
fremden Sprache neben der deutſchen für die 
mündlichen Verhandlungen und die prolo= 
kollariſchen Aufzeichnungnun der Schulvorſtände 
ſowie der Gemeinde⸗ und Kreisvertretungen, 
der Gemeindeverſammlungen und Vertretungen 
der ſonſtigen Kommunalverbände geſtattet 
werden. Während des gleichen Zeitraumes kann 
durch Verfügung der Bezirksregierung den der 
deutſchen Sprache uicht mächtigen Beamten 
ländlicher Gemeinden, durch Verfügung des 
Appellationsgerichtes den der deutſchen Sprache 
nicht mächtigen Gerichtsvögten und Vormündern 
geſtattet werden, ihre amtlichen Berichte und 
Erklärungen in der ihnen geläufigen Sprache 


einzureichen. — Das hat alſo mit dem 2. Oktober 


d. J. aufgehört, was inſonderheit auch für 


die polniſch gemiſchten Landestheile in den 
Oſtprovinzen von Wichtigkeit iſt. 


— [Zur Angabe feiner Vorſtrafen 


vor Gericht! iſt nach einer Entſcheidung 
des Kammergerichts ein Zeuge nicht durchweg 
verpflichtet. Ein Berliner Kaufmann ſollte in 
einer auswärts ſchwebenden Strafſache als 
Zeuge vernommen werden, zu welchem Zwecke 
er an Ort und Stelle erſcheinen mußte. 
der öffentlichen Gerichtsſitzung richtete nun der 
Vorfigende an den Zeugen die Frage, ob 
ſchon beſtraft ſei, worauf dieſer erwiderte, daß 
er im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte und 
wegen Meineides weder in Unterſuchungshaft 
geweſen noch beſtraft wäre. 
war mit dieſer Antwort nicht zufrieden und 
verlangte von dem Zeugen die beſtimmte Er⸗ 
klärung, wegen welcher Delikte er bereits be⸗ 
ſtraft worden ſei. Der Zeuge weigerte ſich, 
dieſe Aus ſage zu machen, da er durch fie, in öffent⸗ 
licher Gerichtsſitzung erfolgt, Schaden in ſeinem 
Geſchäft zu gewärtigen gehabt hätte. 
ſuche des Vorſitzenden, den Zeugen zur Abgabe 
der geforderten Ausſage zu beſtimmen, blieben 
fruchtlos, und ſo wurde der Zeuge unter Auf⸗ 
erlegung der Terminskoſten wegen Zeugniß⸗ 
verweigerung in eine Geldſtrafe von 100 

genommen und ein neuer Termin angeſetzt. Au 
die Beſchwerde des Zeugen hat nun das 
Kammergericht nach genauer Prüfung des 


In 


er 


Der Vorſitzende 


Alle Ver⸗ 


Falles angeordnet, daß der Richter bei Be⸗ 


fragung des Zeugen nach ſeinen Vorſtrafen mit 


Vorſicht zu Werke zu gehen habe. Der vor⸗ 
liegende Fall gebe keinen beſtimmten Anlaß, 
davon abzuweichen. Auch liege die Gefahr 
nahe, daß aus der öffentlichen Gerichtsſitzung 
Einzelheiten verbreitet werden, die das Anſeben 
des Zeugen und fein Fortkommen in der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft und Geſchäftewelt im hohen 
Grade zu ſchädigen geeignet ſind. In dem 
neuen Termin iſt daher der Zeuge von der An⸗ 
gabe ſeiner Vorſtrafen entbunden worden. Die 
gegen ihn feſtgeſetzte Geldbuße nebſt Koſten 
wurden niedergeſchlagen. 

— [Die Ortsbehörden des Kreiſes] werden 
vom Herrn Landrathsamts⸗Verwalter durch Be⸗ 
kanntmachung erſucht bezw. veranlaßt, Ver⸗ 
änderungen in Bezug auf die Lebensſtellung der 
Inhaber von Orden x. ihm bis zum 
1. November d. J. anzuzeigen. 

— [Dem „Verein zur Errichtung 
eines Melanchthonhauſes mit Ge⸗ 
dächtnißhalle und Muſeum in Brette n“ 
hat der Miniſter des Innern, wie der Verweſer 
des hieſigen Landrathsamts bekannt macht, die 
Genehmigung ertheilt, für den Vereinszweck in 
Preußen öffentliche Aufrufe zu erlaſſen und 
die eingeſandten Beiträge entgegenzunehmen. 

— [Das Wettrudern des Ruder⸗ 
vereins Thorn) geſtern Nachmittag nahm 
einen prächtigen Verlauf. Das Weiter war 
kalt, aber ſchön, anfangs etwas ſtürmiſch, vom 
III. Rennen ab ziemlich windſtill. Das ziemlich 
zahlreich verſammelte Publikum nahm lebhaften 
Antheil an dem Nennen. Als Starter fungirten 
die Herren Frank und Mallon, als Zeitmeſſer 
die Herrn Hirſch und Kotze, als Zielrichter die 
Herrn Kittler und Timreck. Beim erſten 
Rennen ſiegte „Wilhelm“ mit ui Länge mit 
Utz Schlagmann, Zechlin, Boethke, Gerdes, 
Schröder Steuermann. Das zweite Rennen 
gewann nach hartem Kampf „Heinrich“ mit ®ı 
Länge mit Claaß, Schlagmann, Schultz I., 
Herford III. Steuerman. Im dritten Rennen 
ſiegte „Gut Heil“, das mit prachtvollem End⸗ 
ſpurt mit 1½¼ Länge Vorſprung durch das Ziel 
ging. „Wilhelm“ war zweites Boot mit einer 
Länge vor „Fiducit“. Die „Gut Heil“⸗Mann⸗ 
ſchaft beſtand aus Kraut Schlagmann, Schröder, 
Houtermans, Staffehl, Menzel Steuermann. 
Beim vierten Rennen ſiegte „Wilhelm“ mit Utz 


Schlagmann, Davitt, Schultz I, Kehrl, Claaß * b 


Steuermann mit 2½ Längen nach Belieben. 


1 


‘ 


* 


* 
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Der „Renner“ war beim Start ſchlecht abge⸗ 
kommen und konnte trotz aller Anſtrengung den 
Verluſt nicht einholen. Die Mannſchafien 
waren durchgehends in guter Verfaſſung; ſie 
hatten in den letzten Wochen mit großem Eifer 
trainirt, trotzdem das Wetter oft ungünſtig 
genug war. Die Preisvertheilung fand Abends 
im Artushof ſtatt. Ein gemüthlicher Feſt⸗ 
kommers ſchloß ſich an. Den Abend zuvor 
hatte der Ruderverein ein Feſt mit den Familien 
der Mitglieder im Artushofe veranftaltet, das 
in fröhlichſter und gemüthlichſter Stimmung, wie 
ein „Familienfeſt“, verlief. — Wie wir hören, 
iſt für nächſten Sommer ein Wettrudern mit 
dem Bromberger Ruderklub „Frithjof“ und dem 
„Ruderverein Graudenz“ geplant. Hoffentlich 
gewinnt der Verein bis dahin noch recht viel 
ausübende und unterſtützende Mitglieder, um 
kräftig in den Weukampf eintreten zu können. 

— [Schützenhaus⸗Theater.] Die 
Frage des erſten Liebhabers, welche bisher an 
unſerer Bühne eine brennende geweſen, iſt 
durch die Opferwilligkeit des Herrn Direklors 
Berthold in erfreuliher Weiſe gelöſt worden. 
Herr Berthold hat für dieſes wichtige Fach 
einen anerkannten Künſtler für ein längeres 
Gaſtſpiel gewonnen. Herr Arthur Wal⸗ 
demar, im vorigen Winter in Leipzig thätig, 
wird morgen, Dienſtag, als Derbley im „Hütten⸗ 
beſitzer“ zum erſten Male auftreten. Dem 
jungen Künſtler geht ein ſehr guter Ruf vor⸗ 
aus; einige uns vorliegende Leipziger Kritiken 
ſagen das Befle über ihn. Wir dürfen uns 
demnach freuen, denſelben auf unſerer Bühne 
begrüßen zu können. 
[Der Handwerker⸗ Verein!] 
nimmt am nächſten Donnerſtag wieder ſeine 
Winterverſammlungen auf. Den Vortrag für 
dieſen Abend hat Herr Oberingenieur Zechlin 
übernommen. Da auch Nichtmitgliedern der 
Zutritt gerne geſtattet iſt, ſo wäre es ſehr 
wünſchenswerth, wenn von dieſer Erlaubniß 
recht viele Gebrauch machen möchten, da die 
Vorträge ſtets des Intereſſanten viel bieten 
und oftmals grade ſtädtiſche Intereſſen berühren. 

— [Der Reuter darſteller Aug uſt 
Junkermannl wird demnächſt hier eintreffen, 
um einen humoriſtiſchen Fritz Reuter⸗Abend zu 
veranſtalten. Unſer kunſtſinniges Publikum 
dürfte das Auftreten dieſes renommirten 
Künſtlers gewiß mit Freuden begrüßen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
7 Grad C. Wärme; Barometerftand 27 Zoll 
7 Strich. 

— [Gefunden] ein Spazierſtock am 
Altſt. Markt; ein rothwollenes Kopftuch auf 
dem Altſt. Markt; ein rothwollenes Umhänge⸗ 


fluch in der Breiteſtraße, abzuholen von der 


* 


— 


Miethsfrau Bromberger, Seglerſtr. 4. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


11 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 


ſtand betrug heute Morgen 0,42 Meter über 


Null. 

- A Podgorz, 18 Oktober. In der abgelaufenen 
Woche fanden hier drei Theatervorſtellungen ſtatt. 
Am Mittwoch wurde die Poſſe „Flitterwochen“ und 
der Einakter „Ich heirathe meine Tochter“ gegeben, 
welche beide die Lachluſt in hohem Maße erregten. 
Am Sonnabend fanden zwei Aufführungen ſtatt. 
Für Kinder wurde Nachmittags von 4 Uhr ab „Das 
tapfere Schneiderlein“ aufgeführt, Abends 8 Uhr 
ging das vieraktige Schauſpiel „Die Waiſe aus 
Lowood“ in Szene. Das Haus war gut beſetzt. 


Hild 
Deutsch 


Dr. Fr. Jankowski 
iſt zurückgekehrt. 


von 10— 12 Uhr Vorm. 


Sprechstunden; . 4 8 . Aa 
Habe mich in Thorn als 


Arzt 


niedergelaſſen; wohne Seglerstr. 11. 
Sprechstunden: ven 3—5, Neri 


von 3-5 Nachmitt 


Dr. Dorszewski. 


ie danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützliche 
Belehrung über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſen, per Krzb. gr, 
als Brief gegen 20 Pfennig Porto. 
R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M. 91. 


nn Stantsmedaille 1888. mama 


Man versuche Il vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Eine Bäckerei 


von ſofort zu verpachten. 
B 


Hausperkaut. 


dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


für Civil und Militär ſucht 5 
Otto Wothe, Gerſtenſtraße 14, DI. 


Mit Spannung folgten die Zuſchauer der Aufführung 
von Anfang bis zu Ende. Großen Beifall fand be⸗ 
ſondens Frau Berthold in der Rolle der Waiſe „Jane 
Eyre“. 

— . — SEEN EEE TEE 


Kleine Chronik. 


Die nunmehr geſchloſſene Berliner Ge 
werbeausſtellung hatte während ihrer 
168tägigen Dauer aus den Eintrittsgeldern eine Ge⸗ 
ſammteinnahme von rund 3 322 000 Mk., ein Betrag, 
der einem Beſuch von etwa 7 Millionen zahlenden 
Peſonen entſpricht, oder täglich 41000 Beſuchern. 
In dem Voranſchlag der Koſten für die Gewerbeaus⸗ 
ſtelung war zum Ausgleich der Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen bei dem Eintrittsgelde von 50 Pf. eine tägliche 
Durchſchnittsbeſuchsziffer von 55 000 zahlenden Perſonen 
als erforderlich angeſehen. Daß dieſe erreicht würde, 
hielt man für nicht zweifelhaft gegenüber der Thatſache, 
daß die im Frühjahr 1894 im Treptower Park abge⸗ 
haltene landwirthſchaftliche Ausſtellung einen Tages⸗ 
beſuch von 50 000 Perſonen aufwies. Damals 
handelte es ſich zudem um einen beſchränkten Intereſſen⸗ 
kreis, ſo daß man dieſe Zahl für die Schätzung des 
Beſuchs der Gewerbe-Ausſtellung nur als untere 
Grenze betrachten zu können meinte. Einen weiteren 
Anhalt ſollten die letzten Ausſtellungen in Paris und 
Chicago bieten, bei denen natürlich ihr Charakter als 
Weltausſtellungen in Betracht gezogen werden mußte. 
Die Höchſtzahl der Beſucher auf der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung betrug mehrfach 380 000 Perſonen, auf der 
Ausflellung in Chicago an einem beſonders günſtigen 
Tage 780 000 Perſonen, während die Zahl der Be⸗ 
ſucher an allen anderen Tagen unter der Pariſer 
Höchſtziffer blieb. Für die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
hatte man die Höchſtzahl der Beſucher an einem Tage 
auf 280 000 geſchätzt. Bei der letzten Pariſer Aus⸗ 
ſtellung wurden für Eintrittskarten im ganzen 25,4 
Mill. Franken vereinnahmt. Der Erlös der früheren 
Weltausſtellungen betrug 1878 13,8 Millionen, 1867 
9,2 Millionen und 1855 4,6 Mill. Franken. 


Ein hübſcher Zug wird von ber 
Kaiſerin aus Plön gemeldet. In der Nähe der 
im Frühjahr eingerichteten prinzlichen Wartehalle be- 
findet ſich ein Bahnübergang, der von Jung und Alt 
viel benutzt wird, da er den Schloßgarten mit der 
Halbinſel und der großen Inſel im Plöner See auf 
dem kürzeſten Wege verbindet. Die Kaiſerin hat nun 
beobachtet, daß dieſer Uebergang für kleine, unbeauf⸗ 
ſichtigte Kinder äußerſt gefährlich werden kann, und 
deshalb angeordnet, daß derſelbe vollſtändig aufge⸗ 
hoben und durch eine Brücke erſetzt werde. Der 
Bau iſt bereits in Angriff genommen, ſo daß die 
Brücke in kurzer Zeit dem Verkehr übergeben werde 
kann. — Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich werden am nächſten Donnerſtag früh mittelſt 
Sonderzugs von Plön in Potsdam eintreffen, um an 
der Feier des Geburtstages der kaiſerlichen Mutter 
theilzunehmen. 

Venedig wurde am Mittwoch von einer 
Springfluth überraſcht, wie ſie ſeit achtzehn 
Jahren nicht ſtattfand. Die Riva degli Schiavoni, 
die Piozetta und der Markusplatz wurden über⸗ 
fluthet. Die Markuskirche und die Geſchäfts⸗ 
läden mußten geſchloſſen werden. Dienſtmänner 
und Laſtträger (facchini) trugen die Paſſanten 
auf dem Rücken. Gondeln fuhren über den 
Markusplatz. In den Kanälen wurden Gondeln 
zerbrochen, Barken umgeworfen, Pfähle aus⸗ 
geriſſen. Das Waſſer richtete unſägliche Be⸗ 
ſchädigungen an. 
PPTP 


piritus-⸗Tepeſche 
Rönigsserg 19 Oktober. 
v. Bort tius u. Grothe 


Loco cont. 50er 58,50 Bf., 56,70 Gd. —,— be; 

nicht conting. 70er 38 50 „ 37 20 „ —.— 

Okt. S EN e 
38,50 -—- —.— 


Petroleum am 17. Oktober 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 11.10 
Berlin „ = 10,95 


ebrand 


e Schokolade 


zu M. 1,60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. 


d. Königs, 


dto. Kalbl. I, 


Näheres bei 
eyer, Mellienſtraße 127. 


Große Hof- und | 
räumlichkeiten, leichte a 


Schneidergeſellen 


ſofort zu vermiethen 


einsgeſetzes aufgelöſt wurde, ehe Prof. Quidde 


Streng feſte Preife, weil ſehr but. 
©. Komm. Jakobsſtr. 17, am Neuſt. 


Ein gut erhaltenes 
E Bili 
preiswerth zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Expedition dieſ. Ztg. 
1 Wohnung 1 Tr., 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Oktober. 


Fonds: matt. 17. Okt 
Ruſſiſche Banknoten . 217,15] 217,15 
Warſchau 8 Tage 2216,25 216,30 
Preuß. 3%M Conſols. , 50] 98,50 
Preuß. 3½% Conſolss . 103,70 103,90 
Preuß. 4% Con olss. . 103,80] 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3/ , « 97,60 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3¼½% 103,30] 103,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 0% . 67,00 67,10 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U, 93,90] 94,50 

Diskonto-Gomm.-Auth il: 203,70) 205,75 

Oefterr. Banknoten 169,85] 169,85 

Weizen: Okt. 173,00 166,75 

Dez. 173,50] 168,75 

Boss in New-⸗Dork 84¼ 82 0 

Roggen: LEIZ) 130,00 128,00 
Okt. 130,75] 128,50 

Nov. 131,50 129,00 

Dez. 132,50] 130,0 

Hafer: Okt. 133,50 131,50 
Dez. 133,50 130,75 

Nüböl: Okt. 54,60 54,50 
Dez. 54,10 54,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,50 fehlt 
dd. mit 70 M. do. 37,80 37,40 

Okt. 70er 42,00 41,40 

Dez. 10er 42,10| 41,40 

Thorner Stadtauleihe 31/, pCt. —,—| 100,25 


We pſel⸗Diskont 5%, Lombard. Slusfuß far 
Staats-⸗Anl. 5 ½%, für andere Effekten 6 


ee ee ey 
Preis⸗Courant 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 17. Oktober 1896. 124./9. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. MBH 
BEE NT ae 15 2011500 
ö a 14.200140 
8 e 15 4015/20 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000. . . . . 144014120 
5 „ Nr. 00 weiß Band 120011080 

5 Nr. 00 gelb Band 118011060 

5 „ r en 820] 8. — 

1 Futtermehl 480] 460 

5 C 420] 4 — 
Noggen⸗Mehl Nr. o 110/2001000 
2 Br. ONE Ed 2534 09120 

* „Cb RT a Se 880] 8060 

7 . eh: 60800 6/60 

x „ GommisMehl. . . . | 8/60] 8040 

— Sh... 780 760 

7 De 440 4/40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 145014 50 
* £ Nr. 2 13 —113 — 

1 8 Nr 8 12 —112 — 

2 „Ir. AT, 11l—I11l— 

5 „ Nr. 5 10.501050 

= 60 Nr. 6 10 —110 — 

5 Graupe grobe 9 — 1 9 — 

„ Grütze Nr. 1 9070 970 

1 „ Nr. 2 9/20] 920 

z 3 8070 870 
e! 7 200 6080 

„ Futter mehl 460 440 

1 Buchweizengrütze l . 14 —J14 — 

P) do. II 113601360 


Nenelte Nachrichten. 


Berlin, 18. Oktober. Der „Berliner 
Arbeiter⸗Verein“ hatte für heute eine Ver⸗ 
ſammlung nach Buggenhagens Kaiſerſaal ein⸗ 
berufen, in welcher Prof. Dr. Quidde⸗München 
über „Majeſtäts beleidigungen“ ſprechen wollte. 
Die Verſammlurg war etwa von 1500 Perſonen 
keſucht. Während der einleitenden Rede des 
Vorſitzenden ertönte aus der Mitte der Ver⸗ 
ſammlung ein Zwiſchenruf, infolgedeſſen die 
Verſammlung auf Grund des § 1 des Ver⸗ 


% Orig.-Loos 
I Mk. 


— — — 


zu Worte kam. Nicht enden wollende Hochs 
auf Quidde wurden ausgebracht. 

Berlin, 18. Oktober. Heute Morgen 
gegen 6 Uhr wurde in dem Hauſe Mohren⸗ 
ſtraße 53 der Rechtsanwalt Juſtizrath Meyer 
Levy von mehreren in den 20er Jahren 
ſtehenden Männern ermordet. Der Körper des 
Ermordeten iſt mit vielen Wunden bedeckt. Es 
wurden vier Männer bemerkt, welche das Haus 
verließen, und auch verfolgt. Es iſt jedoch 
bisher nicht bekannt, ob einer der Thäter ver⸗ 
haftet wurde. — Ueber dieſe Mordthat wird 
noch folgendes berichtet. Die Mörder kamen 
gleichzeitig mit dem Bäckerjungen zwiſchen 
76 und 6 Uhr in das Haus. Während nun 
zwei Wache hielten, gingen die beiden anderen 
die Treppen empor und gelangten vom Flur⸗ 
fenſter aus auf den Balkon, von wo aus ſie 
das Eßzimmer betraten. Sie wandten ſich dem 
Schlafzimmer zu, in welchem ſich der Juſtiz⸗ 
rat) Levy mit feiner Gemahlin befand. Das 
Ehepaar hat die Leute kommen ſehen und ſetzte 
ſich zur Wehr. Der Juſtizrath Levy erhielt 
vier Dolchſtiche, einen im Rücken, drei von 
vorn, während die Ehefrau am Arm verletzt 
wurde. Der in demſelben Hauſe wohnende 
Tapezierer V. hatte Hilferufe gehört und auch 
2 Männer über den Balkon hinabklettern 


ſehen, doch wagte er ſich nicht 
auf den Flur. Aus den Umſtänden 
läßt ſich ſchließen, daß es ſich um einen 


Racheakt, nicht um einen Raubmord handelt, 
denn die neben dem Bett auf dem Tiſche liegende 
goldene Uhr lag noch dort. Der Ermordete 
war Vorſtandsmitglied der Anwaltskammer und 
bekannt durch ſeinen Kommentar zur Zivil⸗ 
prozeßordnung, den er in Gemeinſchaft mit 
Geheimrath von Wilmowaky verfaßt hat. Er 
ſtand im 63. Lebensjahre. 

Lemberg, 18. Oktober. Die Stadt 
Narojow iſt zum Theil niedergebrannt. Ueber 
100 Wohnhäuſer ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Mehrere Kinder ſind umgekommen 
und 200 Familien büßten ihr ganzes Hab und 
Gut ein. 

Teplig, 18. Oktober. Die Polizei ver⸗ 
haftete hier zwei berüchtigte anerikaniſche 
Mädchenhändſer. 

Paris, 18. Oklober. Der „Petit Caporal“ 
meldet, daß der Prinz Napoleon in Darmſtadt 
beim Zarenpaar, dem Großherzog von Heſſen, 
dem Großfürſten Sergins eine lange Audienz 
gehabt habe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dar mſtadt, 19. Oktober. Der 
Darmſtädter Zeitung zufolge trifft 
Mittags 1 Uhr 40 Minuten Kaiſer 
Wilhelm zum Beſuch des Zarenpaars 
hier ein. 

Wiesbaden, 10. Oktober. Das 
deutſche Kaiſerpaar kehrt aus Darm⸗ 
ſtadt heute Nachmittag fünf Uhr zurück. 
Morgen Mittag trifft hier das Zaren⸗ 
paar zum Gegenbeſuch ein, im Schloſſe 
findet Diner ſtatt. Abends wohnt 
das Zarenpaar der Vorſtellung im 
Theater bei. 


Verantwortl. Redakteur: G. Gothe in Thorn. 


f Hauptgew. 100000 Mark 
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Grosse Stuttgarter Geld- Lotterie 


Ziehung am 5. und 6. November. 
Original-Loose a 1 Mark. und à 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pig. 


Friedrich Starch Neustrelitz. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Berlin. 


* 7 - r 5 
Nur ans haarem Gelde ohne Abzug| 111 Reell und billig!!!! Bei vorkommenden Festichkeiten 
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am 5. Nobbr cr. Hauptgew. M. 100,000; Damen eee ger e e ene benin, 
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te er ee Ziegenlederſchuhe, Schleife — 12 > 
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ard 


oder 


2 Zim. 2c. f. 70 Thl. 
Schillerſtraße Nr. 20. 


Wohnung 
Bäckerſtraße 45. 
II. Etage von ſofort zu vermiethen 
17. Aliſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
2 kl. 3. u. Küche Strobandſtraße 22. 
auch zwei möblirte Vorder ⸗ 
zimmer zu vermiethen. Schillerſtr. 6. I. 
Guten Mittagstiſch in u. auß. d. H. veranf. | Dig zu haben Qerechtetrabe 2, . 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11, prt. l I m. Zim., prt., m. Kab. z. v. Strobandſtr. 17 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. 


BVeſte Referenzen. 
Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Wohnung 


in der 2. und 3 Etage vermiethet 
P. Trautmann. Gerechteſtraße. 
Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10, 


Zwei elegant möblirte 
ar Limmer 
n. born. zu verm. Schillerſtraße 6, 2 Trp. 
2 anftändige junge Leute 
finden gutes aa mit auch ohne Be⸗ 


köſtigung in der Nähe des neuſtädtiſchen 
Marktes. Wo? ſagt die Expedition. 


1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben Gerechteſtraße 2, 1 Tr., l. 


90 d 
„N zeigen hiermit an 


Lonis Elina mi Fran. 


Ordentliche Sibung 1 
der Stadtberordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 21. Okt. 1896, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

368 die Bewilligung eines Patronatsbeitrages 

für den Neubau der Orgel in Papau. 

369 die Beſcheinigung, daß ausgelooſte Werth⸗ 
papiere bei der Kämmerei- Verwaltung 
nicht vorhanden ſind. 

370 Zuſchlagsertheilung zum Verkauf des 
alten Schulgrundſtücks auf der Jakobs⸗ 
Vorſtadt. 

371 definitive Anſtellung des 
Aſſiſtenten Riegel. 

372 den mit dem Fuhrwerksbeſitzer Herrn 
E. Gude über die Geſtellung von Vor⸗ 
ſpannpferden für den Sprengwagen ab⸗ 
zuſchließenden Vertrag. 

373 die Abfuhr der Klärrückſtände. 

374 das Geſuch der ſtädtiſchen Nachtwächter 
um Gehaltserhöhung. 

75 Wahl von 2 Beiſitzern und 2 Stell⸗ 
vertretern zum Wahlvorſtande für die 
im Monat November d. J. ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahlen⸗ 

376 die en für die ſtädtiſchen 
Schulen. 

377 Erſatzwahl eines Mitgliedes in die Aich⸗ 
amts⸗Deputätion. 

378 desgl. in die Forſt⸗Deputation. 

379 desgl. in die Gasanſtalts⸗Deputation. 

380 desgl. in die ſtädtiſche Gewerbe⸗Kaſſe. 

381 desgl. in die Sicherheits⸗Deputation. 

382 desgl. in die Kommiſſion zur Prüfung 
der Spritzenhaus⸗Angelegenheit und zur 
Berathung über die Verwerthung des 
Grabenlandes. 

383 desgl. in die Baukommiſſion für den 
Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation. 

384 desgl. in die Kommiſſion zur Berathung 
des Theaterbaues. 

385 Aufſtellung von Straßen-Petroleum⸗ 
lampen. 

386 die Aufnahme des Nivellements der 
Wilhelmſtadt. 

387 Vergebung der Arbeiten und Lieferungen 
für die Vergrößerung des Saales und 
der Garderobe im Ziegelei-Gaſthaus. 

388 die Herausgabe einer Sammlung der 
hieſigen Ortspolizei⸗Verordnungen. 

389 Vergebung der Arbeiten für die Aus⸗ 
führung der Verbindungsdruckrohrleitung 
zwiſchen der Innenſtadt und der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. 

390 den Bau eines Stadttheaters. 

391 die ne Anſtellung des Maſchiniſten 


Pow 
392 dae des Herrn Regierungsbau⸗ 
meiſters Schultze als Stadtbaurakh. 
393 Ausbeſſerung des Rinnſteins auf der 
Culmer Vorſtadt ſüdlich der Querſtraße. 
394 Benennung von Straßen im neuen 
Stadttheil (Wilhelmſtadt). 
395 Prüfung der Rechnungen über den Bau 
der Waſſerleitung und Kanaliſation. 
396 Superreviſion der Jahresrechnung des 
Depoſitoriums der milden Stiftungen 
pro 1895. 
397 Regelung der Gehälter der drei Ober⸗ 
lehrer an der höheren Mädchenſchule. 
398 Wahl eines Armendeputirten für das 
III. Revier des 10. Bezirks. 
Thorn, den 17. Oktober 1896. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boet h ke. 


Bekanntmachung. 

Zur Deckung des Bedarfs in den 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände im un⸗ 
gefähren jährlichen Quantum ausgeſchrieben 


Bureau⸗ 


und zwar: 

Tafelſchwämme, Stück 114 
Kreide, Schachteln Dutzend 25 
do Stangen Pack 20 
Tinte, ſchwarze Liter 390 
Lichte, Pack 8 
Soda kg 10 
Seife kg grüne 19 
Brennöl kg 5 
Scheuertuch mtr, 128 
do Stüde 3] 
do (Säcke) 20 
Lederlappen Stück 7 
n Stück 10 
Staubtücher Stück 40 
Handtücher Stück 8 


1 
Angebote find poſtmäßig verſchloſſen mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum 24. Oktober d. Is. 
Nachmittags 6 Uhr 
in unſerem Bureau 1 abzugeben, wo auch 
19 Lieferungsbedingungen zur Einſicht aus⸗ 
iegen. 
un den 18. Oktober 1896. 


r Magiſtrat. 
Auction! 


Freitag, d. 23. d. M., v 10 Uhr Vorm. ab, 
werden im hi ſigen Bürgerhospital 


achlaßgegenſtände 
ee Glaßgege: Bande, 
Der Magiſtrat. 


Fuß bodenlack und 
Delfarben 


zum Selbſtanſtrich billigſt bei 


J. Sellner, Gerechtestr. 96. 


Soeben erschien: 


[Central-Hotel, Thorn mist is Ries 


empfiehlt ſein 


Restaurant und Café. 


Küche geführt durch einen tüchtigen Koch 
Vorzüglicher Mittagstiſch, 3 Gänge, 10 Mittagsmarken 


für 8 Mark. 


Warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit. Specialität täglich Bummbler 
Bigos, Ungar. Gonlaſch, jeden Donnerstag und Sonntag Warſchauer Flaki. 

Ausſchank von vorzüglichem Märzen⸗Höcherlbrän, Münchener Bürger⸗ 
bräu, Berliner Weißbier, Grätzer, Porter, Pale Ale, gut gepflegte Weine 
und ff. Liqueure. 


Solide Preiſe. Aufmerkſame Bedienung. 
Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 


Przybyls ki. 


Dienstag, den 20. 5 M., von 10 Vorm. ab: 
„Schweizer Flaki“. 


religiöſen Figuren, 


bunt und weiß in beſter Ausführung. Preiscourant und Catalog auf Wunſch gratis. 


Ferdinando Peranzi, Gypsfigurenfabrikant, 


Breslau, Kloſterſtraße Nr. 80. 


Königsberger Schälmühle S. WINTER 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt 
Hafer⸗Grütze, geſottene und naturelle. 
Hafer⸗Blättchen, (à la Quaker boats). 
Buchweizen⸗Grütze. 
Victoria⸗Erbſen, geſchälte und polürte. 8. 
Erbſenfuttermehl, Erbſenſchrot, ene Burdteh n ferbe. 


Agenten geſucht. 


Heſſentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſtkontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Podgorz am 6. November, 9 Uhr Vormittags. 
„ Ottlotſchin am 6. November, 1 Uhr Nachmittags. 
„ Steinau am 7. November, 8 Uhr Vormittags (Gaſtwirth Baumann). 
„ Culmſee J Villa j am 5 November, 2 Uhr Nachm. für die Landbevölkerung. 
„ Culmſee f Nouva i am 9. November, 8 Uhr Vorm. für die Stadtbevölkerung. 
„ Birglau am 12. November, 2 Uhr Nachmittags. 
„ Penſau am 13. November, 10 Uhr Vormittags (Gaſtwirth Janke). 


„ Thorn Exerzierhaus am 14. Nov., 9 Uhr Vorw. v. Buchſt. A--K der Stadtbe⸗ 
„ Thorn 7 Culm * am 16. Nov., 9 Uhr Vorm. v. Buchſt. 2 völkerung. 
„ Thorn Esplanade am 17. Nov., 9 Uhr Vorm. v. Buchſt. AK ı der Landbe⸗ 
„ Thorn am 17. Nov., 12 Uhr Mitt. v. Buchſt. II. — Z I völkerung. 


Leibitſch am 19. November, 9 Uhr Vormitt tags. 

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen. 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. 
Deuſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Controlverſamm⸗ 
lungen nicht zugehen. Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug (Helm 
und Schärpe, lange Tuchhoſen geſtattet). 

. Sämmtliche Reſerviſten. 

Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

.Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 

Mannſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. 

. Die im Jahre 1884 in der Zeit vom 1. April bis 30. September einge⸗ 
tretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs 
Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Eutſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des 
Bezirks⸗Commandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Com⸗ 
mando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Controlverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
1 durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt 
werden 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzten Zivilbehörde) be⸗ 
ſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Controlverſamm⸗ 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer 
ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Controlverſammlung abgehalten wird, 
daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Controlverſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder Polizeibehörde 
vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte 
Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Control⸗ 
l noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu er⸗ 

einen 

Es wird daher in eigenem Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
eee, möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Das Erſcheinen der 

Mannſchaften auf anderen Controlplätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt 
beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Haupt⸗ 
meldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn, den 8. October 1896. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird 9 zur Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 14. October 1896. 


Der Magiſtrat. 


Logis u. Kost bei Israeliten Das Gtundſtüch 


ſucht ein junger Mann, welche ſtreng 
relig. ſind. 79970 a briefl. oder mündl.] Jakobsvorſtadt Nr. 31 iſt unt. günſt. 
Beding. z. verkaufen F. Klinger, Stewken. 


v. 6—9 Uhr m 
Meine Wohnung 4 — fi jet 


Jacob Cohn, bei 152 0 Gutzeit Neuſt. Markt 
Bäckerſtraße N 


Ein gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ r. 13. 
Wittwe A Plätterin. 
geſucht, Wo? ſagt 


miethen. Klofterftrahe 1, I. 
Aufwärterin ge en, 


!! Corſetts!! 
Geſucht 


in den neneſten Fagons, 
zu den biigfien Meisen m 

werden v. ſogleich auch ſpäter junge Mädch. 
als Stütze der Hausfrau, Zonnen und 


8. LAND SBERGER, Stubenmädchen durch 


Heiligeneifttrafe 12. J. Makowski. 


n run 


Allgemeine Wehrpflicht, 
Deffentlichkeit des Strafgerichts. 


Drei Etappen auf dem Wege militärischer 
Entwickelung 


von 
Dr. Albert Pfister, 
Generalmajor z. D. 
Preis 50 Pf., per +Bd. 60 Pf. 

Der Verfasser, ein hochstehender 
Offizier, stellt in dieser Schrift diejenigen 
treibenddn Momente zusammen, die 
ebensowohl zu dem militärischen Ent- 
wickelungsgang wie von dem allgemeinen 
Rechtsbewusstsein ausgehen und in lo- 
gischer Folgerichtigkeit geradezu mit 
Nothwendigkeit aufdieOeffent - 
lichkeit des militärischen 

Strafgerichts hindrängen. 
Bestellungen erbittet die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Soeben erschien: 
Studien-Reise 
nach Paris 
Professor B. ‚Hortord. 


Preis 1 
Der Reinertrag 15 5 Besten der 
Jungfrauen Stiftung des Coppernicus- 
Vereins bestimmt. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Auction. 


Dienſtag, den 20. d. Mts., um 9 Uhr 
vormittags, n werde im Geſchäftslokale Ge⸗ 
rechteſtraße 16 die bedeutend unter Preis 
erworbenen Waaren, beſtehend aus: 


Handarbeiten, Wolle, 
Tücher, Knöpfe, Besätze 


und Kurzwaaren 


meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Ziehung den 5. und 6. November. 


Mit nur 3 Mk. zu ! 


100,000 Mk. 


ist pr nicht schlecht! 


Grosse Geld-Lotterie 


der Gel de 


Baar-Geld gazu 
1 Gew. 100, 000° Mk. 
1 Gew. 30,000 Mk. 
| Gew. 15,000 Mk. 


u. s. w, zusam. 4340 Geldgew. 


237,000 Mk. 


und 500 Gewinne im Gesammtwerthe 


75,000 Mk. 
[Stuttgarter Loose J 3 Mk. 


Porto u. Liste 30 Pf. empf. u. versendet 
das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eise n construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco 


WALTER BRUST 
Katharinenſtraße 3/5, 
Mechanische Werkstätte 
für Reparaturen an Fahrrädern und Näh- 
maſchinen, Anfertigung elektrifher Klingel- 
anlagen und eee ic. 


befindet ſich jetzt 


2 Sehlerſtraße 26. 2 


8. Rawitzki. 
Maurer u. 


Zimmerleute 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 31 
Ib d 2 öblirte mmer 
Sade A. Teufel. Maurermſtr. lo. it Melange sont 


Duck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


M. Silbermann, 
Privatſpeiſehaus. 


Borzüg len Ft Mittagstiſch in 
und 11 


Im grossen Saale des Artushofes, 


Sonntag, d. 25. Oct., abends 8 Uhr: 


Lieder- und Balladen-Abend 
unter Mitwirkung des Herrn Ed. Behm. 
Concertflügel Bechstein (aus der Instrumenten-Handlung von $zczypinski.) 


ee dung 


Kgl. Bayrischer Kammer- und Hofopernsänger aus München 


Karten zu nummerirten Plätzen a 3 M., 
Stehplätze a 1,50 und Schüler 1 M. in 
der Buchhdlg. v. Walter Lambeck. 


Schützenhaus - Theater. 


Die zu Dienſtag angekündigte Novität 


„Das zweite Gesicht 


iſt wegen des er verſchoben, 


Erſtes Sarfpiet des Helden 
. Tiebhabers 


Herrn "ie Waldemar 
vom Schauſpielhaus in Leipzig 


Der Hüttenbeſitzer 


Philippe Derbley: 
Arthur Waldemar. 
Clawe: Gertrud Berthold. 


Handwerfer- 


erein. „ bi N 


Donnerſtag, den 22. Oetober, 


Abends 8½¼ Uhr 
im kleinen Saal des 
Schützenhauſes 
erste Winterversamnlung. 


0 N den ui Zechli 
ichtmitglieder haben Zutr 
N 


Haus⸗ u. Frundbeſher⸗ 
Verein Thorn. 


Mittwoch, d. 21. d. Mts. abends 8 Uhr 
Geueraluverſammlung 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 

1. Rechnungslegung. 

2. Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 

3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 

4. Div. Mittheilungen u. freie Beſprechungen. 
5. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſitzende. 


ebrannt. Caffee, 


PR autfmedend 80 Pfg. 
1,00 Mk. 


Julius Mendel, tels 


ſtratze 5. 


Guten WI Mittagstiſch 


offerirt L. Platau, hehe 9, pri, 


Teltower Rübchen, 
Maronen, 


Preißelbeeren in Zucker. 
Peichſel⸗Caviar, Neunaugen 


Mein Fonptolt 2 


empfiehlt 


G. Adolph. 


Vorzügliche ſelbſteingekochte 


Pteißelbeeten, 


tafelfertig, ſowie 


Seuf⸗, Dill» u. Pfeffergurken 


It in bek al! Güte 
empfiehlt in bekan ae. 
* 


Hauſe. 
L 93 Coppernikusſtr. 31, II. 


r a El a a A m DA. 


